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Trotz zunehmender Bemühungen um die Theoriebildung zum Phäno-

men Public Relations wird nach wie vor eine verstärkte Verknüpfung 

von PR- und Gesellschaftstheorie angemahnt. Diese Studie verfolgt 

das Ziel, den Anschluss der PR-Theorie an Gesellschaftsheorie zu ver-

breitern und zu vertiefen und so eine Lücke der PR-Theoriebildung zu 

verkleinern. Dazu wird auf die Neuere Systemtheorie Luhmann’scher 

Prägung zurückgegriffen. Ausgehend von sechs PR-theoretischen Leit-

fragen werden zentrale Begriffe und Theoriefiguren der Neueren Sys-

temtheorie rekonstruiert und im Hinblick auf die Beantwortung der 

Leitfragen respezifiziert. Im Ergebnis stehen sechs systemtheoretisch 

fundierte Bausteine einer organisationstypübergreifenden PR-Theorie, 

die vorliegende systemtheoretische Ansätze ergänzen und erweitern.
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1.	 Einleitung

Trotz der im deutschsprachigen Raum zu verzeichnenden intensivierten 
Bemühungen um die Theoriebildung zum Phänomen Public Relations 
wird deren »Quantität und Qualität« in jüngeren Bestandsaufnahmen als 
»insgesamt nicht befriedigend« (Röttger 2004: 7; vgl. ähnlich Röttger 
2009b: 16 sowie bereits Saxer 1991: 273) eingeschätzt. Konstatiert wird 
insbesondere ein genereller Mangel an PR-theoretischer sowie systemati-
sierender und metaorientierter Grundlagenforschung, beispielsweise zur 
Geschichte der PR, ein mangelnder Rückgriff auf und daraus resultierend 
eine fehlende Anschlussfähigkeit an übergeordnete Öffentlichkeits-, Ge-
sellschafts- und Akteurstheorien (vgl. Röttger/Preusse/Schmitt 2011: 
38f.; Röttger 2009b: 12; Wehmeier 2008b: 224f.; Jarren/Röttger 2008: 
22f., 32; Bentele 2003; Dernbach 1998a) sowie ein Defizit des generellen 
Abstraktionsniveaus der PR-Theorie (vgl. Merten 2008b: 45).1 In empiri-
scher Hinsicht folgt daraus, dass empirische PR-Forschung weitgehend als 
»mikroorientierte, beschreibende Berufsforschung« (Röttger 2009b: 13) 
betrieben wird. Insbesondere die mangelnde Anbindung der PR-Theorie 
an übergeordnete Gesellschafts- bzw. Sozialtheorien und damit einherge-
hend die weitgehende Beschränkung auf PR-Theorien mittlerer Reichweite 

1	 In diesem Zusammenhang ist jedoch darauf hinzuweisen, dass, obwohl die theoretische Basis 
der PR im gesamteuropäischen Vergleich als »far from well-developed« (Van Ruler/Verčič 2004: 
241; vgl. Van Ruler/Verčič 2008: 319) eingeschätzt wird, Deutschland und einige skandinavische 
Länder als Forschungsräume mit vergleichsweise eigenständigen und sozialtheoretisch ausdif-
ferenzierten Theorietraditionen beschrieben werden (vgl. Van Ruler/Verčič 2004: 242f., 245, 
248; Van Ruler/Verčič 2008: 315; vgl. auch die Beiträge in Van Ruler/Verčič 2003). Zu diesem 
Befund kommen die Autoren auf der Basis einer Delphi-Studie, bei der in den Jahren 1999 und 
2000 sowohl Praktiker als auch Wissenschaftler aus 25 europäischen Ländern befragt wurden. 
Vgl. zu Befunden und methodischen Details der Studie Van Ruler et al. (2000); Van Ruler et al. 
(2004).
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wird auch in Bestandsaufnahmen der internationalen Forschung als Defizit 
erkannt (vgl. u. a. Ihlen/van Ruler 2009: 3; Ihlen/van Ruler 2007: 244; 
Van Ruler/Verčič 2005; Van Ruler/Verčič 2004). Zwar sind gerade in 
jüngerer Zeit durch die zunehmende Eigenständigkeit und Profilschärfung 
der PR-Forschung im deutschsprachigen Raum elaborierte, auch auf ge-
sellschaftstheoretische Bestände zurückgreifende Arbeiten zur PR-Theorie 
vorgelegt worden (vgl. Röttger/Preusse/Schmitt 2011: 39), jedoch ist die 
Verknüpfung von PR- und Gesellschaftstheorie nach wie vor ausbaufähig.

Diese Studie verfolgt das Ziel, diese bedeutsame Lücke der PR-Theorie-
bildung weiter zu verkleinern, d. h. den Anschluss der PR-Theorie an die 
Gesellschaftsheorie zu verbreitern und zu vertiefen. Zur Verwirklichung 
dieses Vorhabens wird mit der Systemtheorie in ihrer ›autopoietischen‹ bzw. 
›neueren‹ Variante2  –  verstanden als spezifische Ausprägung der allgemeinen 
Systemtheorie bzw. ›General Systems Theory‹ (vgl. dazu statt vieler Müller 
1996b; Kneer/Nassehi 2000: 17ff.)  –  auf eine Gesellschaftstheorie zurückge-
griffen, deren heuristisches Potenzial sich bereits in zahlreichen benachbar-
ten kommunikationswissenschaftlichen Forschungsfeldern, insbesondere 
der Journalismus- und Werbeforschung, erwiesen hat und die auch in der 
PR-Theoriebildung rezipiert worden ist. Das Ziel dieser Studie lässt sich so-
mit dahingehend konkretisieren, dass die PR-theoretische Forschungslücke 
des mangelnden oder zumindest optimierungsfähigen Anschlusses der PR-
Theorie an die Gesellschaftstheorie exemplarisch am Beispiel der Neueren 
Systemtheorie verkleinert werden soll, d. h. der Anschluss der PR-Theorie 
an die Neuere Systemtheorie verbreitert und vertieft werden soll. Diesem 
Ziel liegt die PR-theoretische Ausgangsbeobachtung zugrunde, dass bereits 
ertragreiche systemtheoretisch argumentierende Ansätze der PR-Theorie 
entwickelt worden sind (s. dazu umfassend Kapitel 3), diese jedoch das Po-
tenzial der Systemtheorie für die PR-Theorie noch nicht ausgeschöpft haben 
und insofern eine vorliegende PR-theoretische Ansätze ergänzende und da-
rüber hinausgehende Beschreibung des Phänomens PR innerhalb des The-
oriegebäudes der Neueren Systemtheorie möglich ist. In jedem Fall zeigen 
die vorliegenden Ansätze, dass eine hinreichende Plausibilität besteht, dass 
die Neuere Systemtheorie grundsätzlich geeignet ist, die oben genannte 
Forschungslücke weiter zu verkleinern.

2	 Im Folgenden auch als ›NST‹ oder ›Luhmann’sche Systemtheorie‹ bzw. ›Systemtheorie 
Luhmann’scher Prägung‹ oder schlicht als ›Systemtheorie‹ bezeichnet.
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Dabei wird (hier zunächst unproblematisiert) davon ausgegangen, dass 
PR in und von Organisationen betrieben wird und systemtheoretisch als 
organisationales Subsystem beschreibbar ist (s. zu Alternativen zu dieser 
Festlegung Abschnitt 3.1). Es wird ferner davon ausgegangen, dass der 
prinzipielle Bedarf einer gesellschaftstheoretischen Verortung des Phä-
nomens PR nicht umfassend hergeleitet werden muss. Es mögen hier die 
knappen Hinweise genügen, dass organisationalen PR-Aktivitäten in ihrer 
Gesamtheit gesellschaftsstabilisierende bzw. gesellschaftsverändernde 
Wirkpotenziale zugeschrieben werden, es sich also um ein überindividuell 
bzw. gesellschaftlich relevantes Phänomen handelt und eine gesellschafts-
theoretische Betrachtung Facetten des Phänomens in den Blick rückt, die 
unter anderen theoretischen Blickwinkeln nicht sichtbar werden können.

1.1	 Fragestellung, Vorgehensweise und Aufbau  
der Arbeit

Die aus dem o.g. Ziel dieser Studie ableitbaren forschungsleitenden Fra-
gen lauten: Welche Antworten ermöglicht die Neuere Systemtheorie auf 
zentrale Problemstellungen der PR-Theorie? Welche Einsichten ermöglicht 
die NST der PR-Theorie? Die Studie verfolgt kein primär praxisrelevantes 
Interesse. Zwar können durchaus praxisrelevante Einsichten entstehen, je-
doch kaum im Sinne des in der PR-Forschung dominierenden Paradigmas 
des Operations Research, das die Prozessoptimierung und die Ableitung 
von Handlungsempfehlungen zum Ziel hat. Was systemtheoretisch auch 
für die Praxis zu gewinnen ist, ist »eher eine Beobachtungsweise und nicht 
ein festes Wissen« (Luhmann 2006 [2000]: 23).

Die Vorgehensweise kann als theoriebezogene ›Spurensuche‹ oder the-
oretische Erkundung bezeichnet werden. Abgesucht bzw. erkundet wer-
den relevante Ausschnitte des zirkulär angelegten, »kaum überschaubaren 
Diskursuniversum[s, J.P.]« (Sloterdijk 2000: 4) der Neueren Systemtheorie. 
Die Eingrenzung der näher zu betrachtenden Ausschnitte des Theoriegebäu-
des erfolgt über die Formulierung von sechs PR-theoretischen Leitfragen. Die 
Leitfragen eröffnen und begrenzen die ›Such-‹ bzw. ›Erkundungskorridore‹, 
innerhalb derer das Theoriegebäude ausgeleuchtet wird. ›Inputmaterial‹ 
dieser Studie sind mihin ausgewählte Begriffe und Theoriefiguren der Neu-
eren Systemtheorie, mit denen sich Antworten auf die Leitfragen formulie-
ren lassen. Die ausgehend von den Leitfragen festgelegten Ausschnitte des 
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Theoriegebäudes werden (1) rekonstruiert und (2) respezifiziert, um eine 
über vorliegende PR-theoretische Ansätze hinausgehende Beschreibung des 
Phänomens PR innerhalb des Theoriegebäudes der Neueren Systemtheorie 
zu ermöglichen. Die systemtheoretisch begründeten Antworten auf die PR-
theoretischen Leitfragen und damit die Hauptergebnisse der vorliegenden 
Studie können als vorliegende PR-theoretische Ansätze ergänzende Bausteine 
einer systemtheoretischen PR-Theorie gelesen werden. In Anlehnung an 
Marcinkowski (1993: 18) können drei Erfolgskriterien für die Respezifikation 
bzw. den Transfer der zunächst gegenstandsunspezifischen Ausgangstheorie 
Luhmanns auf den Gegenstand Public Relations benannt werden: Gelingt es, 
konkrete Phänomene begrifflich unzweideutiger zu interpretieren als zuvor? 
Eröffnen sich neue Sichtweisen auf alte Probleme, auf deren Basis ein eigen-
ständiger Prozess der Theorieentwicklung möglich scheint? Werden zusätz-
liche Frage- und Problemstellungen für die weitere Forschung erschlossen?

Aus der Zusammenschau von Ziel, Fragestellung, Vorgehensweise und 
Erfolgskriterien ergibt sich der im Folgenden überblicksartig dargestellte 
Gang der Argumentation. Der Überblick macht deutlich, dass die Studie 
an zentralen Stellen auf begründete Setzungen angewiesen ist.

•	 Ausgangspunkt der Studie ist die in der PR-theoretischen Über-
blicks- und Sekundärliteratur konstatierte PR-theoretische For-
schungslücke der mangelnden Anbindung der PR-Theorie an 
übergeordnete Gesellschafts- bzw. Sozialtheorien.

•	 Daraus abgeleitet liegt das Ziel der Studie in der Verkleinerung der PR-
theoretischen Forschungslücke, d. h. einer Verbreiterung und Vertie-
fung des Anschlusses der PR-Theorie an die Gesellschaftsheorie.

•	 Dieses Ziel erfordert die Auswahl einer geeigneten Gesellschaftstheorie 
aus dem Spektrum möglicher gesellschaftstheoretischer ›Kan-
didaten‹. Mit der Neueren Systemtheorie wird eine spezifische 
Gesellschaftstheorie ausgewählt (Setzung I) und diese Auswahl 
begründet (s. Abschnitt 1.2).

•	 Nach der Entscheidung für die Neuere Systemtheorie als für die 
PR-Theorie nutzbar zu machende Gesellschaftstheorie ergibt sich 
folgende Zielkonkretisierung der Studie: Angestrebt wird eine ex-
emplarische Verkleinerung der PR-theoretischen Forschungslücke 
des mangelnden oder zumindest optimierungsfähigen Anschlus-
ses der PR-Theorie an Gesellschaftstheorie am Beispiel der Neu-
eren Systemtheorie, d. h. eine Verbreiterung und Vertiefung des 
Anschlusses der PR-Theorie an die Neuere Systemtheorie.
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Dabei gilt es, eine Verbreiterung und Vertiefung vorzunehmen, 
die eine über vorliegende PR-theoretische Ansätze hinausgehende 
Beschreibung des Phänomens PR innerhalb des Theoriegebäudes 
der Neueren Systemtheorie ermöglicht.

•	 Ausgehend von dieser Zielformulierung lauten die forschungslei-
tenden Fragen der Studie: Welche Antworten ermöglicht die Neuere 
Systemtheorie auf zentrale Problemstellungen der PR-Theorie? 
Welche Einsichten ermöglicht die NST der PR-Theorie?

Die Vorgehensweise der theoretischen Erkundung zur Beantwortung 
dieser forschungsleitenden Fragen besteht aus vier übergeordneten Ana-
lyseschritten:

•	 Analyseschritt 1: Potenziell relevanter Erkundungsgegenstand ist 
zunächst das gesamte Theoriegebäude der Neueren Systemthe-
orie. Innerhalb dieses Theoriegebäudes gilt es Ausschnitte fest-
zulegen bzw. Bereiche einzugrenzen, die einer näheren Analyse 
unterzogen werden. Dies erfolgt über die Formulierung von sechs 
PR-theoretischen Leitfragen (Setzung II).

•	 Analyseschritt 2: Ausgehend von den Leitfragen werden Aus-
schnitte des Theoriegebäudes festgelegt bzw. Bereiche einge-
grenzt, innerhalb derer es ausgeleuchtet wird (›Such-‹ bzw. ›Er-
kundungskorridore‹). Diese bestehen aus zentralen Begriffen und 
Theoriefiguren der Neueren Systemtheorie, mit denen sich Ant-
worten auf die Leitfragen formulieren lassen (Setzung III).

•	 Analyseschritt 3: Im Anschluss erfolgt eine Rekonstruktion der 
gewählten Begriffe und Theoriefiguren.

•	 Analyseschritt 4: Schließlich erfolgt eine Respezifikation der Be-
griffe und Theoriefiguren im Hinblick auf eine Beantwortung der 
PR-theoretischen Leitfragen sowie ein abschließender Abgleich 
mit den genannten Erfolgskriterien.

Im Folgenden werden die zugrunde gelegten PR-theoretischen Leit-
fragen sowie die zu rekonstruierenden Begriffe und Theoriefiguren der 
Systemtheorie benannt und knapp hergeleitet. Die Leitfragen (Setzung II) 
bestimmen den Aufbau der Studie. Sie sind insofern kontingent, als sich 
auch andere Fragen formulieren lassen bzw. ihre PR-theoretische Rele-
vanz anders eingeschätzt werden kann. Zwei Typen von Leitfragen wer-
den unterschieden.

Einerseits werden, ausgehend von der Verortung von PR als organisa-
tionalem Subsystem, in drei Leitfragen klassische bzw. traditionelle Fra-
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gestellungen der PR-Forschung aufgegriffen und mit systemtheoretischen 
Mitteln beantwortet:

•	 Was sind die Gründe für die Emergenz von PR? Für welches organi-
sationale Problem ist PR die Lösung? (Leitfrage 1, Kapitel 5)

•	 Was sind in einer idealtypischen Betrachtungsweise die zentralen 
Beiträge der PR zur Leitung bzw. zum Management von Organisa-
tionen? (Leitfrage 5, Kapitel 9)

•	 Wie lässt sich das Verhältnis von organisationsgebundener PR und 
Gesellschaft angemessen konzeptualisieren? Welchen Beitrag kann 
PR potenziell zum Reproduktionsprozess von Gesellschaft (des Ge-
sellschaftssystems) leisten? (Leitfrage 6, Kapitel 10)

Obgleich in der PR-Forschung bereits aus unterschiedlichen, auch sys-
temtheoretischen Perspektiven Antworten auf diese Fragen formuliert 
worden sind, ist das Potenzial der Systemtheorie zur Klärung dieser Fra-
gen bisher nicht ausgeschöpft. Diese Studie gelangt zu neuartigen, in 
systemtheoretischen Arbeiten der PR-Forschung bisher nicht ausgearbei-
teten Antworten.

Andererseits wird das Potenzial der Systemtheorie genutzt, indem 
ausgehend von bestimmten systemtheoretischen Begriffen bestimmte, 
gewissermaßen selbst generierte Problemstellungen der Systemtheorie 
an den zu beschreibenden Gegenstand herangetragen werden. Auch auf 
diesem Weg sollen neuartige Beschreibungsmöglichkeiten des Phänomens 
Public Relations erzielt werden. Zwei Leitfragen werden ausgehend von 
der Annahme formuliert, dass sich weite Teile praktischer PR-Tätigkeit in 
und von Organisationen sozialtheoretisch als Steuerung bzw. Steuerungs-
versuch beschreiben lassen:

•	 Auf welche Bezugsgrößen beziehen sich Steuerungsentscheidun-
gen der PR in einer idealtypischen Beschreibung und in welchem 
Verhältnis stehen diese Bezugsgrößen zueinander? (Leitfrage 3, 
Kapitel 7)

•	 Wie lassen sich Umweltsteuerungsversuche der PR idealtypisch 
rekonstruieren? (Leitfrage 4, Kapitel 8)

Eine weitere Leitfrage wird formuliert vor dem Hintergrund der Zen-
tralität des Entscheidungsbegriffs in der systemtheoretischen Organisati-
onstheorie. Angenommen wird, dass eine Beschreibung von PR als in und 
von Organisationen betriebene Tätigkeit bzw. die Verortung von PR als 
Subsystem von Organisationen Aussagen zur PR-theoretischen Nutzbar-
keit des Entscheidungsbegriffs machen muss:
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•	 Welche Typen von Entscheidungen sind organisationstyp
übergreifend charakteristisch für PR? Wie ist PR mithin am über 
Entscheidungen vollzogenen Reproduktionsprozess von Organi-
sationen beteiligt? (Leitfrage 2, Kapitel 6)

Zur Beantwortung der Leitfragen werden systemtheoretische Begriffe 
und Theoriefiguren (Setzung III) rekonstruiert und respezifiziert. Tabelle 1 
gibt einen Überblick über die Reihenfolge der Bearbeitung der Leitfragen 
sowie die zu rekonstruierenden Ausschnitte des Theoriegebäudes. Im Zuge 
der Rekonstruktion wird unterschieden zwischen systemtheoretischen 
Hauptbegriffen, die zur Beantwortung mehrerer Leitfragen dienen bzw. 
im Hintergrund der Beantwortung stets ›mitlaufen‹ und weiteren system-
theoretischen Begriffen, die eine stärker leitfragenspezifische Bedeutung 
haben. Diese dritte Setzung ist in zweifacher Hinsicht kontingent: Zum 
Ersten führt die Kontingenz der Leitfragen bzw. Frageformulierungen zur 
Kontingenz der Auswahl der Ausschnitte des Theoriegebäudes. Andere 
Fragen bzw. Frageformulierungen hätten erwartbar die Auswahl anderer 
Begriffe und Theoriefiguren nahegelegt. Zum Zweiten lassen sich zur Be-
antwortung der gesetzten PR-theoretischen Leitfragen prinzipiell auch an-
dere als die genannten bzw. zusätzliche Ausschnitte des Theoriegebäudes 
heranziehen. Rekonstruiert werden in dieser Studie diejenigen Begriffe 
und Theoriefiguren, die nach der Einschätzung des Verfassers notwendig 
und hinreichend sind, um die aufgeworfenen Fragen zu beantworten.3

3	 Dieses Vorgehen ist auch aus forschungsökonomischen Gründen nicht zu vermeiden, will 
man über die Reproduktion von Grundlagen hinauskommen  –  was nicht bedeutet, dass die 
auf einer »labyrinthische[n, J.P.] Produktion« (Baraldi/Corsi/Esposito 1997: 11) basierende 
Diskursgeschichte der NST unbewältigt und somit gleichsam blind übernommen worden 
ist. Überblickswerke, die zentrale Grundbegriffe und Denkfiguren umfassend aufarbei-
ten und hinsichtlich ihrer Zirkularität beschreiben, liegen in Vielzahl vor (vgl. bspw. Kiss 
1990; Baraldi/Corsi/Esposito 1997; Bardmann/Lamprecht 1999; Kneer/Nassehi 2000; 
Göbel 2000; Luhmann 2004; Willke 2006) und werden auch in Arbeiten zur PR-Theorie-
bildung mehr oder weniger ausführlich paraphrasiert (vgl. bspw. Kückelhaus 1998: 188ff.). 
Das Argument des unverhältnismäßigen forschungsökonomischen Aufwands gilt zumal für 
eine  –  aus unterschiedlichen theoretischen Richtungen vorliegende  –  kritische Diskussion 
der Prämissen und Denkfiguren des »späte[n, J.P.]« (Krause 2005: 3) Luhmann, sei es theorie-
immanent im Kontext der autopoietischen Systemtheorie oder aus einer Außenperspektive.
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Aus forschungsökonomischen Gründen können nicht alle Beschrei-
bungsmöglichkeiten des Phänomens PR, die die zu rekonstruierenden 
Begriffe ermöglichen, in dieser Studie realisiert werden. Dies zeigt sich 
insbesondere am Öffentlichkeitsbegriff: Öffentlichkeit wird als Raum 
der kommunikativen Einwirkung von Organisationen bzw. des organi-
sationalen Subsystems PR auf (ver)öffentliche Meinung(en) und Umwelt-
systeme an vielen Stellen der Studie vorausgesetzt, aber als solcher nicht 
explizit ausgearbeitet. Auch die Tatsache, dass der Beziehungsaufbau zur 
Öffentlichkeit bzw. zu Teilen der Öffentlichkeit konstitutives Merkmal 
von PR ist, wird nicht eigens aufgegriffen. Vielmehr wird Öffentlichkeit 
als Voraussetzung für organisationale Reflexionsfähigkeit und damit in 
einer in der PR-Forschung bisher unterbelichteten Perspektive themati-
siert (s. Abschnitt 9.2.1).

Aufbau der Arbeit

Die Arbeit gliedert sich in elf Kapitel. Die Kapitel zwei bis vier beinhalten 
Vorarbeiten, die erforderlich sind, um das Ziel der Arbeit zu erreichen. In 
Kapitel 2 wird auf der Basis einer Darstellung zentraler Charakteristika 
der kommunikationswissenschaftlichen PR-Forschung den Gründen für 
die Existenz der konstatierten PR-theoretischen Forschungslücke nach-
gegangen. Zudem verdeutlicht dieses Kapitel den ›Klassikergehalt‹ der 
Leitfragen eins, fünf und sechs. Im Anschluss werden in Kapitel 3 vorlie-
gende systemtheoretische Ansätze der PR-Theoriebildung im Sinne einer 
bisher nicht vorliegenden Zwischenbilanz der systemtheoretisch fundier-
ten PR-Theoriebildung gesichtet, in ihren Grundzügen dargestellt und 
ihr Leistungsvermögen wird verdeutlicht. In Kapitel 4 erfolgt die Rekon-
struktion der systemtheoretischen Hauptbegriffe, die zur Beantwortung 
der PR-theoretischen Fragen erforderlich sind. Dabei handelt es sich zum 
Teil um Begriffe, auf die Teile der PR-Forschung bereits rekurrieren, die 
bisher aber nicht trennscharf verwendet werden und nur eingeschränkt 
durchdrungen sind. Zur Profilierung der rekonstruierten Begriffe und 
Theoriefiguren werden an ausgewählten Stellen auch gegenüber der Sys-
temtheorie vorgebrachte Kritikpunkte sowie darauf bezogene system-
theoretische Entgegnungen aufgegriffen. Die Kapitel 5 bis 10 widmen 
sich der Beantwortung je einer der o. g. Leitfragen. Dies geschieht durch 
die Respezifikation der zuvor rekonstruierten Begriffe sowie die Rekon-
struktion und Respezifikation weiterer Begriffe und Theoriefiguren mit 
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stärker leitfragenspezifischer Bedeutung. Die Kapitel 5 bis 10 stellen die 
Hauptergebnisse der vorliegenden Studie dar. In Kapitel 11 erfolgt eine 
Bilanzierung der Überlegungen sowie ein Ausblick auf theoretische und 
empirische Anschlussfragen.

1.2	 Konkretisierung und Begründung der 
theoretischen Ausgangsentscheidung

Die Wahl von theoretischen Perspektiven ist stets kontingent und, einmal ge-
troffen, für die weitere Analyse folgenreich. In dieser Studie wird die Neuere 
Systemtheorie als Ausgangstheorie gesetzt (Setzung I). Andere infrage kom-
mende ›Theoriekandidaten‹ werden nicht auf ihre Tauglichkeit zur Verklei-
nerung der o.g. Forschungslücke geprüft. Mit dieser Setzung ist gleichwohl 
nicht bestritten, dass andere Gesellschafts- bzw. Sozialtheorien prinzipiell 
gleichermaßen geeignet sein können, die hier bearbeitete Forschungslücke 
zu verkleinern. Wie insbesondere die Beiträge in dem Sammelband von 
Ihlen, van Ruler und Fredriksson (2009) verdeutlichen, werden neben der 
Systemtheorie gesellschafts- bzw. sozialtheoretische Ansätze von Autoren 
wie Beck, Bourdieu, Foucault, Giddens, Habermas und Latour im Hinblick 
auf ihre PR-theoretische Adaptionsfähigkeit und ihren Erklärungsgehalt 
für das Phänomen Public Relations diskutiert. In jüngerer Zeit ist zudem 
der soziologische Neo-Institutionalismus für die PR-Theorie ausgearbeitet 
worden (vgl. Sandhu 2009a, b, 2012; mit Blick auf konkrete Phänomene der 
PR-Praxis auch Wehmeier 2006; Wehmeier/Röttger 2011).4

Eine anfängliche Setzung ist aus forschungsökonomischen Gründen 
unvermeidbar  –  und, wie im Folgenden zu zeigen sein wird, mit Blick 
auf den gewählten ›Theoriekandidaten‹ auch begründbar. Mit einer sol-
chen Setzung wird eine umfassende und zugleich theorielogisch strin-
gente Nutzbarmachung der gesetzten Theorie für die PR-Theorie, wird 
ein über vorliegende systemtheoretisch fundierte Ansätze der PR-Theorie 
hinausgehender ›Durchdringungsgewinn‹ ermöglicht. Dass die exklu-
sive Fokussierung eines bestimmten theoretischen Zugangs stets andere, 
ebenso mögliche Zugänge ausblendet, wird hier bewusst in Kauf genom-

4	 Der Arbeit von Sandhu (2012: 10) verdankt der Autor den Hinweis auf die Konkretisierbarkeit 
der Vorgehensweise mittels der Metapher des Theoriescheinwerfers.
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